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In seinem Buch „Die Kapitalisten 
des 21. Jahrhunderts“ analysiert 

Werner Rügemer den Aufstieg der 
kaum regulierten Schattenbanken: 
BlackRock, Blackstone und meh-
rere Dutzend ähnliche Kapitalor-
ganisatoren sind spätestens seit der 
Finanzkrise die bestimmenden Ei-
gentümer der wichtigsten westli-
chen Banken und Unternehmen. 
Auch Facebook, Amazon, Google 
und Apple sind inzwischen Eigen-
tum der neuen Finanzakteure. Sie 
organisieren Steuerflucht und pre-
käre Arbeitsverhältnisse und ko-
operieren mit den Geheimdiens-
ten. Im Folgenden, mit freund-
licher Genehmigung des Autors 
das Kapitel über die Monopoli-
sierung des Wohnungsmarktes in 
Deutschland.

BlackRock & Co:  
Die größten Eigentümer 
von Mietwohnungen

Die neuen Finanzakteure krem-
peln seit der Jahrtausendwende 
und verstärkt seit der Finanzkri-
se 2008 die Wirtschaft in der EU 
um und haben auch das Ende der 
Deutschland AG herbeigeführt: So 
sind BlackRock & Co inzwischen 
auch die bei weitem größten Pri-
vateigentümer von Mietwohnun-
gen in Deutschland.

Vonovia SE
Der größte Mietwohnungs-Kon-
zern in Deutschland ist Vonovia. 
Ihm gehören 355.000 Wohnungen 
in allen größeren Städten. Zusätz-
lich werden 65.000 Wohnungen 
anderer Eigentümer verwaltet. 
Die Expansion ist damit keines-
wegs beendet. Ende 2017 wurde 
die österreichische Gesellschaft 
BUWOG mit 51.000 Wohnungen 
übernommen.

Der Konzern entstand durch 
die Vorarbeit von Private Equity-
Investoren: 1. ‚Terra Firma‘ aus 
London hatte zunächst Wohnungen 
abziehender britischer Militärs in 
Deutschland, Eisenbahnerwohnun-
gen des privatisierten Bahnunter-
nehmens Deutsche Bahn AG und 
Werkswohnungen von RWE auf-
gekauft und sie unter Deutsche An-
nington AG zusammengefasst. 2. 
‚Fortress‘ hatte die 145.000 Woh-
nungen der Bundesversicherungs-
anstalt sowie z.B. noch 48.000 
Wohnungen der Stadt Dresden ge-
kauft. 3. ‚Cerberus‘ hatte die kom-

munale Berliner Wohnungsgesell-
schaft GSW (65.000 Wohnungen) 
aufgekauft. Alle Wohnungen gehö-
ren nun zu Vonovia.

Nach dem Börsengang 2015 
wurde BlackRock mit gegenwär-
tig 8,3 Prozent der größte Vono-
via-Aktionär, gefolgt vom norwe-
gischen Staatsfonds Norges mit 
7,3 Prozent, Lansdowne Partners 
mit 5,1 Prozent und Massachusetts 
Financial Services mit 3 Prozent. 
Die neuen Eigentümer gründeten 
Vonovia aus einer deutschen Akti-
engesellschaft in eine europarecht-
liche SE (Societas Europaea) um. 

Die Finanzoperationen wurden in 
die Tochtergesellschaft Vonovia 
Finance B.V. mit Sitz in der Fi-
nanzoase Amsterdam/Niederlan-
de ausgelagert.

Der Konzern zieht zur Absiche-
rung zunehmend hochrangiges Per-
sonal aus Deutschland heran. So 
wurde der Ex-Vorstandschef der 
Deutschen Bank, Jürgen Fitschen, 
zum Vorsitzenden des Vonovia-
Aufsichtsrat berufen, weil er „erst-
klassig in der Politik vernetzt“ sei. 

Er soll bei der Bundesregierung 
dafür sorgen, dass die Mietpreis-
bremse weiterhin nicht bremst.

Zur populistisch-politischen Ab-
sicherung wird manches unternom-
men, je nach Zielgruppe. So wurde 
Hildegard Müller in den Aufsichts-
rat gewählt – die CDU-Politikerin 
ist Mitglied im Zentralkomittee der 
deutschen Katholiken und Präsi-
dentin der Deutsch-Israelischen 
Wirtschaftsvereinigung.

Der operative Geschäftssitz von 
Vonovia ist in Bochum. Dem Un-
mut unter den Mietern soll die Mas-
senunterhaltung abhelfen: Für den 
traditionellen Ruhrgebiets-Fußball-
club VfL Bochum wird das „Vo-
novia Ruhrstadion“ besponsert.

Deutsche Wohnen SE 
und LEG AG
Hinzu kommen noch die Woh-
nungskonzerne Deutsche Woh-
nen SE und LEG Immobilien AG. 
‚Deutsche Wohnen‘ war zunächst 
eine 1998 gegründete Tochterge-
sellschaft der Deutschen Bank, 
die Werkswohnungen des Phar-
makonzerns Hoechst aufgekauft 
hatte. Nach verschiedenen Zu-
käufen ging Deutsche Wohnen an 
die Börse. Das Unternehmen mit 
160.700 Wohnungen, davon über 
10.000 in Berlin, ist heute im Ei-
gentum von Sun Life Financial mit 

BlackRock Inc. ist eine 1988 in New York City gegründete Fondsgesell-
schaft. Mit 6,29 Billionen US-Dollar (Stand: 31. Dezember 2017, rund 5,55 
Billionen Euro) verwalteten Vermögens stellt sie den größten Vermögens-
verwalter weltweit dar. Quelle: https://commons.wikimedia.org/wiki/
File:Black-rock-hq.jpg , Foto: Americasroof, Lizenz: CC BY-SA 3.0.
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9,94 Prozent der Aktien. Black-
Rock hat 8,6 Prozent und Norges 
6,93 Prozent. Schließlich ist Black-
Rock noch indirekt beteiligt, denn 
Vonovia hält ebenfalls 4,99 Prozent 
der Aktien.

Die LEG – Landesentwick-
lungs-Gesellschaft des Landes 
Nordrhein-Westfalen – mit 91.000 
Wohnungen wurde 2008 von der 
CDU-FDP-Landesregierung zu-
nächst an den Hedgefonds White-
hall, eine Tochtergesellschaft von 
Goldman Sachs, verkauft. Dann 
folgte der Einstieg von BlackRock 
& Co. Seitdem sind die neuen Ei-
gentümer: BlackRock zu 11,6 Pro-
zent, Massachusetts Financial zu 
9,3 Prozent, Deutsche Bank zu 4,5 
Prozent, AXA Versicherungen und 
die französische Großbank BNP 
Paribas zu je 3 Prozent. Unnötig 
zu ergänzen, dass BlackRock & Co 
auch Großaktionäre von Deutsche 
Bank, AXA und BNP Paribas sind.

„Schwarmstädte“:  
Gezielt auf Wohnungs-
knappheit setzen

Die Investoren haben viele Arbeits-
plätze abgebaut. Ansprechpartner 
vor Ort gibt es nicht mehr. Mieter 

können in entfernten „Hotlines“ 
anrufen, die nicht hot, sondern kalt 
und selten besetzt sind. Hausmeis-
terdienste wurden ausgedünnt, der 
Rest wurde an Subunternehmer mit 
Niedriglöhnen ausgelagert. Mit der 
Umgründung in eine SE wird das 
deutsche Betriebs-Verfassungs-Ge-
setz ausgehebelt: In einer SE be-
steht keine Rechtsvorschrift für ei-
nen Betriebsrat.

Vonovia, Deutsche Wohnen und 
LEG vermieten und betreiben Woh-
nungen in den großen Städten, etwa 
in Berlin, Köln, Dresden, Stuttgart, 
Hamburg, Frankfurt und Düssel-
dorf. In Randgebieten lässt man 
Wohnungen eher mit staatlich fi-
nanzierten Hartz IV-Mietern ver-
fallen - in den „Schwarmstädten“ 
mit viel Zuzug wie etwa Berlin, 
in denen die Wohnungsknappheit 
groß ist, investiert man für Lu-
xussanierungen, treibt die Mieten 
hoch und vertreibt Altmieter. Die 
15.000 Wohnungen von Victoria 
Park in Schweden will Vonovia 
kaufen, weil „der Wohnungsmarkt 
tendenziell noch angespannter als 
in Deutschland“ ist, so Konzern-
chef Rolf Buch.

Deshalb ist Victoria nur der Tür-
öffner für Schweden, das nach dem 
deutschen Muster aufgerollt wer-
den soll. Und für den Einstieg in 
Frankreich wartet Vonovia-Chef 
Buch darauf, „dass Präsident Ma-
cron den Wohnungsmarkt weiter 
liberalisiert.“

Die durchschnittliche Mietstei-
gerung bei Vonovia betrug im Jahr 
2016 neun Prozent. Für die ersten 
neun Monate des Jahres 2017 bi-
lanzierte Vonovia einen Anstieg 
um 4,6 Prozent – in diesem Durch-
schnitt können Mietsteigerungen 
bis zu 40 Prozent stecken.

Das Landgericht Bremen hat 
2018 in zweiter Instanz einem Mie-
ter recht gegeben: Vonovia wollte 
wegen Sanierung und energetischer 
Verbesserung die Miete um knapp 
40 Prozent erhöhen. Der Anwalt des 
Mieters, Valentin Weiß, schätzt die 
Zahl der ähnlich betroffenen Mie-
ter allein in Bremen auf 1.500. Vo-
novia versucht durch die Hintertür 
der Sanierung auch, die gesetzli-
che Mietpreisbremse auszuhebeln.

Die Vermieter Blackrock & Co 
und ihre Vorläufer haben wesent-

lich zur Mieten-Explosion in deut-
schen Städten beigetragen. Der Ge-
winn steigt rasant. Für 2017 erhöht 
Vonovia die Dividende für die Ak-
tionäre erneut, diesmal um 15 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr.

Werner Rügemer: Die Kapi-
talisten des 21. Jahrhunderts. Ge-
meinverständliche Notizen zum 
Aufstieg der neuen Finanzakteure. 
Köln 2018, Papyrossa Verlag, 357 
Seiten, 19,90 Euro, erscheint 28. 
September 2018. Typologie, Prak-
tiken und Hilfstruppen der neuen 
Finanzakteure, transnationale Ka-
pitalverflechtungen. Vergleich des 
US-geführten westlichen Kapitalis-
mus mit dem Kapitalismus in Chi-
na nach den Kriterien Völkerrecht, 
Menschenrechte, Arbeitseinkom-
men, erneuerbare Energien, Kor-
ruptionsbekämpfung, volkswirt-
schaftliche Entwicklung und Typ 
der Globalisierung.

Anmerkung: Die Fußnoten mit Quel-
lenhinweisen aus dem Original sind 
in dieser Leseprobe nicht enthalten.

Jürgen Fitschen (* 1. September 
1948 in Harsefeld) ist ein deutscher 
Manager und war von Juni 2012 
bis Mai 2016 Co-Vorsitzender des 
Vorstands der Deutschen Bank AG 
und von April 2013 bis Anfang 2016 
Präsident des Bundesverbandes 
deutscher Banken. Quelle: https://
www.flickr.com/photos/bankenver-
band/11415660386, Foto: Jochen Zick, 
Lizenz: CC BY-ND 2.0.

fre
e2

1a
bo

.d
e

Erscheinung
jeden 2. Monat

10 Magazine
pro Abonnent
und Ausgabe

10,-/Ausgabe

Das Magazin 
als Druck-Abo:

<http://
www.free21.
org/?p=31007>

Dieser Text wurde zuerst am 25.09.2018 auf 
http://norberthaering.de unter der URL <http://
norberthaering.de/de/27-german/news/1032-
ruegemer-blackrock> veröffentlicht. Lizenz: 
Norbert Häring

Autor:
Werner Rügemer
Jahrgang 1941, 
ist ein deut-
scher Journalist, 
Publizist und 
Philosoph. Er ist 
Lehr bea uftragter 
an der Universi-
tät zu Köln. und Mitbegründer von 
„aktion gegen arbeitsunrecht“ 
und „Gemeingut in BürgerInnen-
hand“. Zuletzt erschien von ihm 
„Bis diese Freiheit die Welt er-
leuchtet. Transatlantische Sitten-
bilder aus Politik und Wirtschaft, 
Geschichte und Kultur“. Weitere 
Informationen unter:

www.werner-ruegemer.de


